
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Die Grenzen meiner Sprache sind 

die Grenzen meiner Welt” 

Ludwig Wittgenstein 
 
 
 
 
 

Sprache ist das wichtigste Medium der Kommunikation. Sie bildet die Grundlage 

von Bildung und Teilhabe an unserer Gesellschaft. 

Daher gehört es zum Bildungsauftrag der Kindertagesstätten, Kinder in Ihrer 

sprachlichen Entwicklung zu unterstützen und zu fördern. Ziel 

ist es, dass möglichst alle Kinder bis zum Schuleintritt in der Lage sind, mit 

einem altersgemäßen Vokabular zu kommunizieren und grammatikalisch richtig 

und verständlich zu sprechen. 
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Die allgemeine Sprachförderung richtet sich daher an alle Kinder und orientiert 

sich an deren Lebenssituation und Bedürfnissen. 

Sie beginnt mit dem Tag, an dem das Kind zum ersten Mal mit seiner Familie 

in die Einrichtung kommt. Von diesem Moment an beginnen der Aufbau neuer 

Beziehungen und die Kommunikation mit den pädagogischen Fachkräften und 

den anderen Kindern. 
 
 
 
 
 

Bausteine der Sprachfördnung sind: 
 

• Allgemeine Sprachfördermaßnahmen 
 

• Sprachstandsfeststellung 
 

• Differenzierte Sprachförderung in Kleingruppen 
 

• Elternarbeit 
 
 
 
 
 

Allgemeine Sprachfördermaßnahmen 

Kinder lernen Sprache, weil sie sich mitteilen, austauschen oder etwas über ihre 

Umwelt in Erfahrung bringen wollen. Am Anfang einer jeden 

Sprachfördermaßnahme stehen daher der Aufbau einer Beziehung zum Kind, 

die Unterstützung der Kontaktaufnahme der Kinder untereinander und das 

Wecken der Freude am Sprechen. 

Sprache ist Bestandteil aller täglichen Abläufe in der Tageseinrichtung. Der zum 

Teil ritualisierte Tagesablauf bietet den Kindern die Erweiterung ihrer 

Sprachkompetenz, indem sie neue Wörter und Satzmuster immer wieder hören 

und selbst anzuwenden lernen. 

Von zentraler Bedeutung ist dabei der Einsatz von Büchern, 

Bilderbuchbetrachtungen, der Umgang mit Geschichten sowie der Umgang mit 

Symbolen und Buchstaben. 
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Sprachstandsfeststellung 

Bei allen Kindern im letzten Jahr vor der Einschulung wird das Bielefelder 

Screening (BISC) durchgeführt. Dabei handelt es sich um ein Verfahren zur 

objektiven Erfassung spezifischer, vorschulischer Schrift-

Sprachvoraussetzungen. Es hat eine hohe prognostische Zuverlässigkeit für 

später auftretende Lese-Rechtschreib- schwierigkeiten in den ersten beiden 

Schuljahren. 
 
 
 
 
 

„Ein Kind ist kein Gefäß, das gefüllt, sondern ein Feuer, das 

entzündet werden will” 

Francois Rabelais 
 
 
 
 
 

Differenzierte Sprachförderung 

Kinder, die beim Bielefelder Screening Risikopunkte aufweisen und Kinder, 

die nach Beobachtung durch die pädagogischen Fachkräfte einen sprachlichen 

Förderbedarf aufweisen, kommen mit Einverständnis der Eltern in eine 

Sprachfördergruppe. 

In Egelsbach wird das Programm ‚Deutsch für den Schulstart‘ der 

Universität Heidelberg verwendet. 

Das Programm dient sowohl der Förderung der Sprachkompetenz als auch der 

phonologischen Bewusstheit. 

Die Erweiterung der Sprachkompetenz bezieht sich auf den Ausbau der 

Fähigkeiten im Sprachverstehen und Sprechen in den Bereichen Literalität, 

Wortschatz und Grammatik. 

Zur phonologischen Bewusstheit gehören die Fähigkeiten, Wörter in Silben zu 

zerlegen, Silben zu einem Wort zusammen zu fügen, Anlaute zu erkennen, aus 

Lauten Worte zu bilden oder ein Wort in Laute zu zerlegen. 
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Mit den Handpuppen Mimi (Katze) und Draco (Drache) werden die 

Kinder spielerisch durch das Programm geführt, so dass auch 

eher zurückhaltende Kinder einen guten Einstieg zum Sprechen finden. 
 
 
 

Elternarbeit 

Gegenseitige Wertschätzung und Transparenz der Arbeit sind 

Grundvoraussetzungen einer gelingenden Elternarbeit. 

Nach Bedarf werden Informationsgespräche, Gespräche zu besonderen 

Problemlagen und Beratungsgespräche zur Einschulung angeboten. 
 
 
 

Wer-wann-wo 

Die Sprachförderung findet 1x wöchentlich 60 Minuten oder 2x 

wöchentlich 45 Minuten in den Kindertagesstätten statt, in der die 

Kinder angemeldet sind. 

Für die Eltern ist die Sprachförderkraft auch über die Leitungen der 

jeweiligen Einrichtung zu erreichen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ihre Ansprechperson: 
 
 
 
 

Facherzieherin für sprachliche Bildung und 

Sprachförderung im Vor- und Grundschulalter 
 

E-Mail: kristina.herkommer-ruehl@egelsbach.de  
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